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AUSSTELLUNG

Ein Fotokunstprojekt von Heather Sheehan

8. FEBRUAR BIS  
28. APRIL 2024

die Walfängerwitwe,  
die weint. 

the Whaling Widow  
who Wails.

Für die freundliche Unterstützung der Ausstellung danken wir:

Das Sylt Museum
Ein wahrer Alleskönner und seit 2018 auch eines von wenigen zer-
tifizierten Museen in Schleswig-Holstein. Es erwartet Sie Insel-
geschichte von der Ur- und Frühgeschichte bis in die Gegenwart. Die 
Ausstellungen drehen sich um die Alltags geschichten der Insulaner, 
die Abenteuer der Seefahrer, die Sprache der Sylter und die vielsei-
tige Kunst- und Kultur geschichte. Ein Highlight ist die neue Dauer-
ausstellung über die Archäologiegeschichte Sylts mit der Morsumer 
Ringfibel.

In den vier Sölring Museen erfahren und erleben Sie über 5000 Jahre 
Sylter Geschichte. Vom Kind bis zu den Großeltern – wir haben für alle 
die passende Geschichte, und dies sogar bei Regen und Sonnenschein.

Ihr Besuch
Eintritt:  Erwachsene (mit Kurkarte) 6 Euro, Kinder 2,50 Euro
Preistipp:  Museumsinsel Sylt: Für nur 12,50 Euro erhalten
ein Erwachsener und zwei Kinder Eintritt in alle vier Museen.
Aktuelles:  www.soelring-museen.de
Instagram:  soelring_museen_sylt
www.facebook.com/SoelringForiining
Sonderschließzeiten:  www.soelring-museen.de

Öffnungszeiten

Winter (November bis 24. März)
Do – So 11 – 15 Uhr
Sommer (25. März bis Oktober)
Mo – Fr 10 – 17 Uhr
Sa, So & Feiertag 11 – 17 Uhr

Sylt Museum

Am Kliff 19
25980 Sylt | Keitum
Tel. 04651 | 316 69
www.soelring-museen.de

Heather Sheehan: Notizen, Skizzen, Garn- und Stoffmuster  
aus dem Schaffensprozess, 2022

Buchtipp

Die Ausstellung wird durch einen  

zweisprachigen Bildband begleitet.  

Das Künstlerbuch dokumentiert alle 

40 Fotografien sowie die dazugehörige 

Erzählung »Ich bin Sylta begegnet«.  

Heather Sheehan: »Sylta, die Walfänger-

witwe die weint«, 2024 | 32 Euro | ISBN 978-3-98741-100-7

SYLTA,

 Heather Sheehan

SYLTA,
 the Whaling Widow Who Wails
die Walfängerwitwe, die weint

 “Something in this place is speaking to me about a woman’s life.  
I cannot say if it is about one woman or many women,  
myself included. All I know is that the story that needs to  
be told is already here. I need my camera to see it. ...  
The fact is that a presence I feel here haunts me.  
I climb the winding path up the cliff of a story.  
But the door I need to open is not the one to the house.”

 „Etwas hier erzählt mir vom Leben einer Frau. Ob von einer  
oder vielen, ob auch von mir, kann ich nicht sagen.  
Ich weiß nur, dass die Geschichte, die erzählt sein will,  
hier bereits existiert. Doch um sie zu sehen, ist meine  
Kamera nötig. … Über einen schmalen Steig erklimme ich  
das Kliff einer Geschichte, von der ich nicht lassen kann.  
Aber die Tür, die ich dafür aufstoßen muss, ist nicht die zum Haus.“
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Skizzen?



Mit »Sylta« schafft die US-amerikanische Künst-
lerin Heather Sheehan eine fiktive Geschichte rund 
um die schwangere Ehefrau eines Sylter Walfän-
gers, der auf See ums Leben kommt und damit 
das Schicksal seiner Frau Sylta beeinflusst. Die 
Sequenz von 40 Schwarz-Weiß-Selbstporträts, be-
schreibt zugleich den tragischen Weg, den Sylta 
durchlebt, und die intensive Auseinandersetzung 
der Künstlerin mit der Protagonistin. 

Heather Sheehan 2023 auf Sylt | Foto: Oliver Sippel
Mehr Infos zur Künstlerin unter www.heathersheehan.com.

In einem längeren Schaffensprozess entwickelt Sheehan 

die Geschichte Syltas, entwirft das Kostüm und weitere Re-

quisiten und zieht sich letztlich in das Altfriesische Haus 

seit 1640 zurück, um dort die direkte Konfrontation mit 

Sylta zu suchen. Per analoger Schwarz-Weiß-Fotografie 

und Selbstauslöser fertigt sie die Fotoreihe. In ihrer Kurz-

geschichte »Ich bin Sylta begegnet« wird die ambivalente 

Beziehung der beiden Frauen deutlich. Die Erzählung von 

Sheehan beschreibt den Schaffens-, Werdungs- und Lauf-

prozess von Sylta. Die Existenz von Sylta sowie die Pers-

pektive der Künstlerin, die die Figur schuf und sie in einen 

Kontext einbettet, wird äußerst anschaulich skizziert. 

Sheehan beschreibt die Situation aus ihrem konkreten All-

tagsmoment heraus. Entscheidend tragen die Einflüsse 

dazu bei, mit denen die Künstlerin während ihrer Arbeit 

konfrontiert wird. Sie demonstrieren die Besonderheit und 

Verbindung der zwei Frauen sowie das Schicksal von Sylta. 

Es entsteht ein Wahrnehmen der Gegenwart, die in eine 

Zeit vor über 200 Jahren transformiert wird. Das Museum 

Altfriesisches Haus seit 1640 spielt dabei als authentischer 

Ort eine wesentliche Rolle. 

 »Etwas hier erzählt mir vom Leben  
einer Frau. Ob von einer oder vielen,  
ob auch von mir, kann ich nicht sagen.  
Ich weiß nur, dass die Geschichte,  
die erzählt sein will, hier bereits existiert.  
Doch um sie zu sehen, ist meine  
Kamera nötig.«

 »Ich spüre Sylta in den letzten Monaten vor 
ihrer Niederkunft, als die Nachricht sie ereilt, 
dass das Schiff ihres Mannes gesunken sei. 
Sie ist wie im Fieber. Ich höre sie schreien.«

 »Ich versinke im Lammfell und luge durch  
das kleine Herz. Syltas Trauer fährt mir  
in Schultern und Nacken, spannt mir den 
Kiefer und beißt ins Holz, mit unermess-
lichem Herzeleid.

Sie fährt mir in den Schoß und trifft einen 
Nerv in meinem Rückgrat mit solcher Wucht, 
dass ich entscheide, mich hinzugeben.«


